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—Erzu! Jhr Menſchen-Kinder, Fromme und Gottloſe,
ſchauet dieſes Scheuſaal an, ihr Frommen zur Warnung und

J
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vdaß ſie ea denn guch zu Hertzen nehmen mogten, was der Weiſeſte unter den Ko

verfluchten Lebens. Owie viele Diebe werden unter den Zuſchau
ern hier ihr wahres Bildniß ſehen als in einem Spiegel? ach!

nigen Salomo Prov. XIII. 2o. ai. ſpricht: Wer mit den Weiſen umegehet,
der wird weiſe, wer aber der Narren Geſelle iſt, der wird Ungluck haben.
Ungluckverfolget die Sunder,aber den Gerechten wird Gutes vergolten.

4 g.e. Nun dann, daß das Ungluck die Sunder verfolge, das ſehet ihr angegen
wartigen Milelicanten und armen Sunder, der nun leydet, was ſeine Thaten
werth ſind, indem er mit dem Strang nach Urtheil und Recht vorn Leben zum
Tode gebracht wird. Von deſſen Ankunfft, ruchloſen Leben, ſchwehren Bekeh
rung, und Executionmercket kurtzlich folgendes:

J. 3. Johann Gottfried Stall, ſeines Alters etwan 23. biß 24. Jahr,
wie die lnquiſitional-Acten dieſes und anders mehr bezeugen, iſt geburtig aus

Hall, ſein Vater George Stall, iſt ein Tagelohner geweſen; er hat keine ehrliche
d Peofelfion gelernet, hat ſich fruh in der Jugend, ohngeachtet er gute Lehren in

der Schule des Chriſtloblichen Wayſenhauſes gehoret, auf die ſchlimme Seite
geleget. Denn An. 1719. da er kaum das 1te Jahr ſeines Allers zuruck gele

24. get, iſter zu Hall wegen begangenen Diebſtahls in den Lobl. Thal-Gerichten, in
Verhafft und Inquiſition geweſen, auch von dem Hochlobl. SchoppenStuhl

4 daſelbſt zum Strange condemniret; jedoch aber von J. Kon. Maj in Preuſſen,
in Anſehung ſeiner Jugend, und daß er ſich auf die gnadige Straffe beſſern, und

zum Guten bequemen und appliciren mochte, begnadiget, und auf den Fe
ſtungs Bau zu Magdeburg gebratht; endlich vor ein paar Jahren wieder loßge
geben, und auf freyen Fuß geſtellet worden, worauf er nach ſeiner Auſſage, bey
dem Schiefferdeckern als Handlanger gearbeitet; bald aber wiederum ſeiner bo

u ſen Neigung gefolget, und mit ſeinein Cammeraden Martin Richter, in die Nied

Jn lebiſche Schencke gekommen, daſelbſt die WeyhnachtFeyertage geblieben, und
nach dem Neuen Jahr in der Nacht zwiſchen den 2. und zten Januarii a. c. zuul Zappendorff im Mannsfeldiſchen bey Chriſtoph Pallaſſen den Diebftahl verů

14 bet, nach dem er einige Tage vorher als ein Gefehrte init des Wirths Sohn der
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dort hat Wein kauffen wollen, dahingegangen, u. die Gelegenheit daſelſt abgeſehenJ

gehabt. Dannenhero er auf Urthelund Recht vor dem Schoppenſtuhl zu Min
den, und auf hohe Konigl. Confirmation ohne alle Gnade und iferneres Nach
ſehen, in dem Amt Giebichenſtein den 26. Nov. 1728. durch den Strang die
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DTodesStraffe leyden muſſen. So hat das Ungluck dieſen Sunder ver

folget!
9J. 4. Wegen ſeiner ſchweren Bekehrung iſt kürtzlich folgendes zu wiſſen.

Weil diefer Maletcant ein ſicherer, wilder und frecher Menſch, ſo ſind von der
Obrigkeit einige Studioſi verlanget, die ihm den Grund des Chriſtenthums in
anteceſſlum einſcharffen ſollen, damit er von den Predigern hernach deſto leich
ter mochte zum ſeel. Tode præpariret werden konnen; allein er habe ſie groſten
Theils auf eine freche und unbandige Weiſe von ſich getrieben, ja gegen den Herrn
Paſtorem loci, meinen wehrteſten Herrn Coll gen, ſich gantz frech und de-
ſperat ein und andermal bezeuget. Nachdem ich ihm nun in dieſer ſchweren Ar
beit zu Hulffe geruffen, ſo habe nach der Gnade, die GOtt darreichete, ihn an
fanglich geſraget, wo er ſeinen Nahmen empfangen? und ihn auf ſeinen Tauff
bund gefuhret: Als er nun auf fernere Fragen: Warum er denn hier in dem
Gefangniß in Ketten und Feſſeln ware? Da er ja getaufft, und alſo ein From
mer Chriſt ſolte ſeyn? Gab er zur Antwort: Er hatte Sachen gelanget:
endlich: Er hatte geſtohlen. Darauf mit groſſern Ernſt ihn alſo anredete:
Wie? ein getauffter Chriſt, und geſtohlen haben? Heißt das an Chriſtum ge—
glaubet? und ſemen Tauffbund bewahret? Siehe! Es iſt alſo deiner Boß
heir Schuld, daß du ſo tzeſtaupet wirft, und deines Unggehorſams, daß
du ſo geſtraffet wirſt, alſo muſt du inne werden und erfahren, was fur
Jammer und Hertzeleyd es bringer, den HErren deinen GOtt verlaſſen,
und Jhn nicht furchten, ſpricbt der HErr Jer. Il, 19. co'l. v. 13. Es wur
de ihm mit mehrern gezeiget, wie er ein an Leib und Seele verfluchter Menſch wa
re und bleiben wurde in Ewigkeit, wo er nicht durch ernſtliche Umkehrung ſeiner
Seelen und Gemuths in Buß und Glauben zu GOtt von ſeinem Heylande JE
fu den Segen ſeiner armen Seelen ſuchen wurde. Und deß zum Zeichen wurde
ſein Leib an dem Holtz, als ein Verftuchter, hangen muſſen Deut. XXI, 23.
Ein gehangrer iſt verflucht bey GOtt. Ob er nun gleich dieſes bejahete
und ſprach: Das iſts, was ich lang geſagt habe, es iſt wahr, ich bin an
Leib und Seel verflucht, ſo hantet mich den immer hin als einen Ver
fluchren an dem verfluchten Holt; ſo gieng es ihm doch nicht von gantzem
Hertzen, weil er bey fernerer Vorſtellung, daßem Dieb, als eme Peſt des ge
meinen Weſens, weder in der Republie zu dulden, noch Raum fande in der
Chr:ſtlichen Gemeinde, oder in dem Himmelreich hue auf Erden; wo er denn
ſein u Ort hatte? anders nicht, als in dem Reich des Satans, der Finfterniß
und Boßheit, folalich auch am Galgen und in der Hollen: bald replicirte:
man koönte keinen Dieb vertdammen: Jhm daurete nichts als ſein juntges
Leben, um ſo ſchiechten Diebſtahls willen muſte er hangen ee Es wurde
ihm aber gelaget, daß der Heil. Geift durch den Apoſtel Paulum bezeuget hatte 1

Cor. Vh 10. Die Diebe als Diebe wurden das Reich GOttes nicht er
erben, imgleichen bezeugete das Exempel Achans Joſ. Vil. als im A. T. und
Ananiæ und ſeines Weibes Saphiræ Act. V. als in der erſten Kirchen Neues
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Teſtaments: was GoOtt fur einen Eenſt bewieſen, in Ausrottung der Diebe
und Lugner aus der Gemeine GOttes. Dajzuoyferte der gerechte GOtt ſo wohl
wider die Verbrecher des 7ten Gebors, als der anderen, und hieſſe es Deut.
XXVll, 26. verflucht ſey, wer nicht alle Worte dieſes Geſetzes erfullet,
daß er darnach thue, und alles Volck ſoll ſatten: Amen. Als er ſich nun
indeß wie ein armer Hund auf der Streue krummend legte, weil ihm weh ums
Hertze werden mochte, fuhr ich dennoch fort: was ſoll euch euer jungesLeben? Viel
leicht noch mehr zu ſtehlen? c. ja, ſagte er: wenn ich nur viele ermordet haätte,
ſo wuſte ich doch warum ich ſterben muſte. Welche Satans Sprache, ſo
derLugner, Dieb und Morder von Anfang, der Teuffel, durch ihn gefuhret, wurde
ihm nachdrucklich verwieſen, und der Dieb und Morder in ſeinem Hertzen, der den

Tod und die Holle verdienet, gezeiget, weßwegen er nun ſein tiefftes Seelen Ver
derben erkennen, bereuen, ſich fur GOtt demuthigen und das Verdienſt Chriſtrim
Glauben ergreiffen muſſe, auch GOtt dancken, daß er ihn alſo mitten in dem
Lauff ſeiner Sunden ergrifſen, und zu ſich zoge. Er verſetzte zwar: Das lieſſe
er wol bleiben, was er GOtt dafur dancken ſolle, daß er da hangen muſte?
wurde aber verſtandiget, daß die Meynung ware; daß ihm GOtt Zeit und
Raum zur Buſſe gebe, und, da er vorhin die Predigt und Wort GOttes nicht
geachtet, ihm jetzo geprediget und der Weg aus der Hollen in den Kimmel gezei

get wurde ec
h. 5. Des folgenden Tages, da er Vormittage wegen ubler Bezeugung gleichfals har—

ier, als wie ſouſt von meinem Herrn Collegen hat angegeiffen, und, weil er ſeinen Diebſtahl.
nicht genugſam zur Ltorus-Siraſje achten  ulib gar lict Lic ſoree ice eeναναν.
mit dem Binde-Schluſſel in ſeinen Sunden unter dem Zorn GOttes, utit Ernſt und Nachdruck,
durch die von dem HErrun JEſu gegebene Vollmacht und Gewalt lok. XX, 23. gefeſſelt werden
muſſen: Habe ich Nachmittags ihn gelaſſener gefunden, uab nach Befragen: ob ich abermals
wie geſtern, mit der Ruthe zu ihm konmen ſolte, vder mitkiebe und ſaufftmuthigen Geiſte? Be
ſcheidentlich geantworet, er wolle fich but fertig in den Willen GOttes ergeben, und wenu ich mit
ihm bethen wolte, wolte er mit bethen. Da denn ſolches, nach geſungenen und auf frinem Zu
ſtand applieirten Liede: Ach GOtt un d HErr rc. geſchehen, nach dem ſei Hertz ziemlich durch
den Zuſpruch aus  Tim. J,. 15. u. 2Cor. V, 19. ſeq. it. Gal. ili, 13. 14.24. erweichet, alfo, daß
ich nicht zweiffelet an fernern Segen des Worts GOttes an ſeiner Deeger, zu ihrer Errettuag nud
GSeligkeit. Maſſen ich ihm auch erweckete, dis kebensWort des Evangelti dahin an.uwenden,
daß Er aus der Tiene ſeines Verderbeus nun ruffenu. ſchreyen ſolte zu ſeinem deylaude, welches
zu thun er auch dnrch die Gaade GOttes verſprochen. Alle fromme Hertzen. die dieſes noch
por der kxeeution zu leſen bekomen,kom̃en doch mit ihrem hertzl. Gebet ihm zu Bulffe!

g. s. Wie er nun ſonderlich bereuet u. beklaget, daß er ſeinem Vatei el. u Præceptoribus
nicht gefolget, das Predig-lmt nerachtet, und das H. Abendmahn de  Hisrra zEis vicht uher
das erſte mahl genoſſen, GOttes Wrr. u. die zehen Geort vergeiſer, und derErmahnung feines

Weibes, dit er übel geplaget, ſich boßlich wiederſctet; ſonſten er diens Gangtz wohl hatte kon
nen uberhoben ſeyn; alſo bitte nndrmahne um Chriſtus willen, alle und jede, Junge und Alte,
dieſes wol zu erwegen, GOtt und ſein Hril. Wort und Sacrament nicht zu verachten, den El—
tern und Lehrern gehorſam zu ſeyn, was Gutes zu lernen, GOtt und dem Nachſten zu dienen,

der Hollen zu entflichen uno diz Seligkeit zu ergreiffen durch JEſuni Chriſtum unſern
HErrn, welchem ſcpEtre Lob und Danck, Ruhm und Preiß in Ewig

keit! Amen.
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